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Sonntagsblatt"
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angenommen. Für Elbing beträgt monatlich 
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Abonnements-Quittung — die Zeitung schon von 
jetzt ab täglich unter Kreuzband.

Probenummern stellen wir den Freunden 
unseres Blattes behufs Gewinnung neuer Abon
nenten gern zur Verfügung.

LMditm der „Mtzr. Ztg."

Die Broschüre 
des Obersten Stoffel 

über bte Möglichkeit eines französisch-deutschen 
Bündnisses, aus welcher der Pariser „Figaro" por 
einiger Zeit jene breiten Auszüge brächte, die aller- 
wärts, zumeist aber in Rußland, besprochen nnd kom- 
mentirt wurden, ist nunmehr erschienen. Vergleicht 
man die Schlußfolgerungen, zu denen Baron Stoffel 
in seiner Flugschrift gelangt, mit dem „Figa.ro"- 
Exzerpt, so möchte man fast annehmen, daß der Autor 
unter dem Eindruck der abfälligen Beurtheilung, die 
der Gedanke einer deutsch-französischen Allianz sowohl 
bei der Mehrzahl seiner Landsleute, wie in den maß
gebenden russischen Kreisen — und zwar nicht nur 
in den panslaviftischen und panruffistischen, sondern 
auch m den offiziellen — erfahren hat, es für geboten 
erachtete, etwas Wasser in seinen Wein zu 
gteßen. Nach den Mittheilungen des „Figaro", mußte 
oder . durfte man annehmen, daß der ehemalige 
Mllltärbevollmächtigte in Berlin eiu.Bündniß Frank
reichs mit Deutschland, das von letzterem durch die 
Retrozession Elsaß-Lothringens erkauft werden sollte, 
sowohl im Interesse dieser beiden Mächte, wie in 
dem Gesammteuropas für wünschenswerth erachtet. 
Aus der jetzt vorliegenden Broschüre geht dagegen 
hervor, daß der Verfasser die Allianz, deren Herbei
führung er Deutschland um den Preis eines geradezu 
unmöglichen Opfers zumuthet — er selbst nennt es 
freilich nur ein Opfer, welches die Deutschen ihrer 
„Eigenliebe" zu bringen hätten — lediglich als ein 
pis-aller betrachtet, als eine Nothwendigkeit, die man 
auf _ französischer Seite wohl oder übel hinnehmen 
müsse, um nicht durch einen Krieg noch un
liebsameren Eventualitäten. sich auszusetzen. Stoffel 
geht — wie bekannt — von der Annahme aus, daß 
der durch den Krieg von 1870—71 geschaffene Zu
stand, der Frankreich seiner Flankendeckung nach Osten 
hm beraube, auf die Dauer unhaltbar sei, da kein 
Franzose sich mit dem Gedanken auszusöhuen ver- 
moge, eine wohlgerüstete deutsche Armee kaum 14 Tage 
nad) der Eröffnung der Feindseligkeiten vor der 
Hauptstadt erscheinen zu sehen. Werde aber Frank
reich betm ersten Zusammenstoß geschlagen, so stehe, 
so lauge Straßburg und Metz in deutschen Händen 
seien, dem Sieger auf dem Marsche nach Paris 
kein nenneuswerthes Hinderniß im Wege. Die 
Fortdauer dieses Zustandes verhindere ein
freundnachbarliches Verhältniß zwischen Franzosen 
und Deutschen und __ halte ganz , Europa in 
Allarm. Frankreich müsse also wieder in den Besitz 
seiner verlorenen Provinzen gelangen, was nur auf 
zwei Wegen zu erreichen sei: durch einen Krieg oder 
durch gültige Vereinbarung. Diesem letzteren modus 
procedendi sollte Frankreich. aus . dem schon ange
gebenen Grunde den Vorzug geben, obwohl er die 
Nothwendigkeit eines deutsch-französischen Bündnisses 
mit sich bringe, das von Frankreich nicht gesucht aber 
Wohl oder übel hingenommen werde und jedenfalls 
das Gute habe, daß es an die Stelle des jetzt seit 
zwei Jahrzehnten herrschenden bewaffneten Friedens 
erne wahrhaft friedliche Konstellation treten lasse, denn 
tm Verein mit Frankreich vermöge das deutsche Reich 

des Schiedsrichters in Europa zu spielen und 
9h,« n run8 der bestehendenOrdnung im Keim zu ersticken. 
Auffallend ist es nur, daß der Baron von Stoffel der 
w früherer Zeit, allerdings auf rein militärischem' Ge- 
m , als ein so scharfsichtiger und weitblickender 
Beobachter sich erwiesen hat, ungeachtet der Rücksicht
nahme auf das hochgradige nationale Empfinden seiner 
französischen Landsleute dem deutschen Nationalbewußt- 
fem durchaus nicht Rechnung zu tragen weiß.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 20. Februar.
,. Erfolg Graf Andrassy's auf Ber
liner Boden. Kaiser Franz Josef fühlt sich jetzt, 
wenn er nach Berlin kommt, lote zu Hause. Zu ver- 

baden wir dies dem Heimgegangenen Grafen 
Julius Andrassy. Als der Kaiser von Oesterreich im

Herbst 1872 zur Drei-Kaiser-Zusammenkunft in Ber
lin erschien, fühlte er sich hier noch sehr fremd. Bei 
der Begrüßung des Reichskanzlers ging ihm sichtlich 
der Athem schwer. Wer jene Tage in unmittelbarer 
Nähe mit erlebt hat, weiß, wie unablässig Andrassy 
gearbeitet hat, um seinen Monarchen zu bestimmen, 
freudig in die dargebotene Hand einzuschlagen. Selbst 
bet dem schönen Schlußakt der Dreikaiser-Zusammen- 
kunft, dem zauberhaften Gartenfest beim Kronprinzen 
lagen Wolken auf Kaiser Franz Josef's Stirn. Ab
seits von dem Glänze der Illumination des Roseu- 
Parterre stand er mit seinem leitenden Minister in 
dem Halbschatten einer der Säulen des Palais in 
tiefem Sinnen, während der feurige, schwarzlvckige 
Magyar lebhaft auf ihn einrebete. Und als der Kaiser 
Berlin verließ, hatte er Vergangenes begraben. Er 
war voll und ganz unser.

— Der Bundesrath hat dem Anträge des Aus- 
schusses betreffs des Beschlusses des Reichstages wegen 
Einführung von Gewerbegerichten zugestimmt.

— Der „Reichsanzeiger" publizirt die Ernennung 
des Unterstaatssekretärs im Ministerium der geistlichen 
Angelegenheiten Nasse zum Oberpräsidenten der 
Rheinprovinz, der Direktor in demselben Ministerium 
Dr. Barckhausen ist zum Unterstaatssekretär und 
der Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Barisch zum 
Direktor in diesem Ministerium und Wirklichen Geh. 
Oberregierungsrath mit dem Range eines Raths erster 
Klasse ernannt.

— Der Reichskanzler hat auf Grund des Sozia - 
listengesetzes die fernere Verbreitung bet Wochen
schrift '„Volksanwalt", welche in Cincinnati heraus
gegeben wird, im Reichsgebiet untersagt.

— Der „Voss. Ztg." wird geschrieben: Daß die 
Beamtenwelt sich in Erregung darüber befindet, was 
der in Aussicht stehende Nachtrags-Etat bringen wird, 
ist leicht erklärlich. Namentlich leben die Eisenbahn
beamten, nachdem bei der Berathung des Eisenbahn- 
Etats für dieselben so manche Lanze gebrochen ist, der 
Hoffnung, daß auch ihnen ein angemessener Theil der 
verfügbaren Millionen zufließen werde, und unbillig 
kann 'man ihre Forderungen nicht nennen. Dieselben 
beanspruchen eine Berücksichtigung in dem Rahmen, in 
welchem die gleichwerthigen Beamten der anderen Ver
waltungen besoldet und bei der Vertheilung der in 
Aussicht stehenden Zulagen bedacht werden. Bisher 
sind die letzteren Beamten ihnen im Einkommen noch 
vielfach voraus gewesen. Während z. B. die Sekretäre 
der übrigen, den Eisenbahn-Direktionen und Eisenbahn- 
Betriebsämtern gleichstehenden Behörden in Berlin 
schon lange eine Lokalzulage beziehen, ist den Eisen
bahn-Sekretären, an welche in Betreff der Vorbildung 
und der Leistungen eben so hohe Ansprüche gestellt 
werden, dieselbe noch nicht gewährt worden. Die 
Eisenbahnbeamten hoffen darauf, daß bei dem Nach
trags-Etat diese Ungleichheiten aus der Welt geschafft 
werden.

— Wie die „Magdeb. Ztg." hört, bewegen sich 
die augenblicklichen Verhandlungen zwischen Deutsch
land und der Schweiz in der Richtung, daß man zu 
einer Verständigung gewissermaßen über eine Theilung 
der Aufgaben gelangt und Verabredungen trifft, wo
nach die Abhaltung beider Konferenzen dem gemein
samen Ziele zu stalten kommt. Von Seiten der 
Schweiz wie Deutschlands soll ein großes Entgegen
kommen bethätigt worden sein. Dem neuen Reichs
tage dürste eine Darlegung über bestimmte Pläne der 
Reichsregierung in der Arbeiterschutzfrage zugehen.

— Die „Anregung" der „Köln Ztg.", daß Deutsch
land den neuen Sultan von Zanzibar, Seyid Ali, 
nicht anerkennen möge, ist in Berliner politischen 
Kreisen gar nicht ernst genommen worden. Daß die 
Regierung derselben Folge geben könnte, scheint aus
geschlossen. Vielmehr ist es wahrscheinlich, daß die 
Anerkennung des neuen Sultans auch Seitens der 
deutschen Regierung unmittelbar bevorsteht.

— Angeblich zur Bekämpfung der Sozial- 
demokratie soll es nach der „Post" nothwendig 
sein, daß den Geistlichen noch größere Dotationen aus 
Staatsfonds gewährt werden. Gleichzeitig mit der 
Regelung , der Verwendung der Sperrgelderfonds, 
müßten die Kirchen auch noch für die Ausfälle von 
Stolgebühren in Folge der Zivilstandsgesetzgebung 
entschädigt werde. — Bekanntlich enthält das Zivil
standsgesetz gar nicht eine bestimmte darauf gerichtete 
Zusage.

— Die Vertheilung freisinniger Flugblätter hat 
im Kreise Sagan ein Amtsvorsteher Merres in 
Düttersbach untersagt, weil dieselben aufreizenden 
Inhalts sein sollen. Einige Gutsbesitzer aus der 
Naumburger Gegend bei Sagan haben sich geäußert, 
daß sie Zettelvertheiler und freisinnige Agitatoren „mit 
Hunden aus dem Orte hetzen" würden.

— Aus Rußland ausgewiesen wurden nach einer 
Privatmelduug der „Post" 73 Ausländer, die sich in 
Warschau aufhielten. Unter ihnen befanden sich 10 
Preußen und 32 Oesterreicher.

— Von den vier Handwerkern und Arbeitern, 
welche von dem Staatsrath vernommen werden 
sollen, sind Schlossermeister Deppe, Tischlermeister 
Vorderbrügge und Werkmeister Spengler von den 
Behörden ernannte Mitglieder des Volkswirthschafts
raths. Der einzige Arbeiter, welcher vernommen 
werden soll, der Putzer Wilhelm Buchholz zu Berlin, 
ist seit dem 1. Oktober 1889 als Arbeitervertreter 
nicht ständiges Mitglied des Reichs-Versicherungsamtes.

— Bei den Airsiedlungen ans dem Hundert 
Millionenfonds, so bemerkt die „Kreuzztg.", mögen bis 
jetzt im ganzen rund 3000 Personen, vielleicht etwas 
darüber, angesiedelt worden sein. „Das sind Zahlen, 
die unter den Verhältnissen der Gegenwart, die jähr
lich fast 100,000 Menschen übers Meer schickt, nicht 
merklich ins Gewicht fallen."

— Der serbische Exkönig Milan soll europamüde 
sein. Er beabsichtigt, wie es heißt, sich demnächst 
nach Amerika zu begehen. Die „smarten" Zeitungs- 
berichterstatter New-Iorks werden diesen interessanten 
Reisenden sicher mit heller Begeisterung empfangen, 
und „ausholen", in welcher Kunst sie ja unbestritten 
Meister sind.

— Der Rücktritt des Fürsten Bismarck vom 
preußischen Minifterpräsidium darf jetzt als völlig 
sicher gelten.

— Aus einer Zusammenstellung der euorpäischen 
Militärbudgets geht hervor, daß Frankreich die 
höchste Ausgabe besitzt. Es haben für Militärzwecke 
in den Jahren 1887—1890 verwandt:

1. Frankreich: 5,082,056,824 M.
2. Rußland: 3,254,367,736 „
3. Das britische Reich: 2,475,733,516 „
4. Deutschland: 2,430,389,373 „
5. Oesterreich: 1,351,884,000 „
6. Italien: 1,253,581,077 „ 

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 20. Febr. Der 

Reichsfinanzminister Kallay erhielt von dem Bürger
meister von Serajewo, Mastafa Beg Fadilpasic, ein 
Telegramm, nach welchem die Gemeindevertretung 
von Serajewo in einer außerordentlichen Sitzung ein
stimmig beschloß, im Hinblick auf die hoheri Verdienste 
des Grafen Andrassy um die Okkupation der Pro
vinzen und das Wohl der Bevölkerung derselben, den 
Reichsfinanzminister zu bitten, der tiefen Trauer 
Serajewos über den schmerzlichen Verlust geeigneten 
Orts Ausdruck zu geben und Namens der Stadt einen 
Kranz auf den Sarg Andrassy's niederlegen zu lassen, 
Lord Satisbury drückte dem Minister des Auswärtigen 
Grafen Kalnoky durch den hiesigen englischen Bot
schafter sein Beileid anläßlich des Ablebens des 
Grafen Andrassy aus. Ministerpräsident Graf Taaffe 
begiebt sich heute Abend nach Pest, um dem Leichen- 
begängniß des Grafen Andrasfy morgen beizuwohnen.

Frankreich. Paris, 19. Febr. Der Minister
rath wird morgen oder übermorgen über die even
tuelle Betheiligung an der Berliner Arbeiterschutz- 
Konserenz berathen Es besteht die Absicht, die Ant
wort Frankreichs so lange auszuschieben, bis Belgien 
und die Schweiz geantwortet haben werden. — Der 
Herzog von Orleans empfängt nur noch die Herzogin 
von Chartres, die Prinzessin Marguerite, den Herzog 
von Luynes und Bacher. Letzterer erzählte, der Her
zog von Orleans habe sich nach Lesung der republi
kanischen Blätter, welche eine Begnadigung auf ein 
entsprechendes Gesuch in Aussicht stellen, doch ge
weigert, ein solches Gesuch einzureichen. Trotzdem ist 
Bocher überzeugt, daß eine Begnadigung alsbald er
folgen werde.

Paris, 20. Febr. Verschiedene Morgenblätter 
kündigen die für morgen in Aussicht genommene Vor
legung des Budgets an und bemerken dazu die darin 
geplante Anleihe von 700 Millionen Francs bezwecke 
unter Anderem die Einlösung der sechsjährigen Fonds 
im Betrage von 403 Millionen Francs. In der 
heutigen Sitzung des Ministerraths wurde beschlossen, 
eine Kommission zur Prüfung der Frage zu ernennen, 
ob es nicht angezeigt wäre, eine Kolonialtruppe zu 
bilden, welche an Stelle der jüngst ansgehobenen 
Truppe treten sollte.

England. London, 20. Februar. Unterhaus. 
Unterstaatssekretär Fergusson erklärte, die Kronjuristeu 
seien der Ansicht, daß der König von Portugal nicht 
das Recht hatte, die Konzession für die Lorenzo- 
Marques-Eisenbahn aufzuheben, die Behauptung, daß 
eine Reihe von Flottenrevnen in der Nähe von 
Gibraltar beabsichtigt werde, sei unbegründet. — Die 
Antworten auf die Einladungen Deutschlands und der 
Schweiz zu den in Berlin und Bern abzuhaltenden 
Arbeiterschutz-Konferenzen seien noch nicht abgegangen. 
— Der schottische Abgeordnete Clark stellte gestern 
einen Zusatzantrag zur Adresse zu Gunsten der Her
stellung eines schottischen gesetzgebenden Körpers für 
rein schottische Angelegenheiten. Er begründete den 
Antrag mit dem Hinweis darauf, daß schottische Fragen 
vorn Reichsparlament stets den Wünschen des schotti
schen Volkes zuwider erlegt würden. Der Antrag 
sand keinen großen Anklang im Hause und wurde mit 
181 gegen 141 St. verworfen. — Das aus guter Quelle 
entsprungene Gerücht, die Türkei habe den Kurden 
50,000 Martini-Gewehre gesandt, findet hier keinen 
Glauben und wird als russisches Manöver betrachtet, 
in Armenien Unruhe zu stiften. — Einem Pariser 
Telegramm der „Central News" zufolge soll der 
Herzog von Orleans am Sonnabend über die Grenze 
geführt werden. — Der „Times" berichtet «us Dur
ban ein Telegramm, der Gouverneur von Zululand 
habe das englische Protektorat über drei Stämme an 
der Zululandgrenze erklärt.

Belgien. Brüssel, 20. Februar. Depulirten- 
kammer. Janson verlangte die Eröffnung der Dis
kussion über seine Interpellation wegen des bekannten 
Berichts des Generals van der Smissen. Die Re

gierung forderte eine erneute Hinausschiebung der 
Interpellation, da die Untersuchung des Falles noch 
nicht abgeschlossen sei. Janson bestand auf seinem 
Verlangen und erging sich in heftigen Angriffen gegen 
das Vorgehen des Generals. Die Kammer nahm mit 
großer Majorität die einfache Tagesordnung an, wo
mit sich die Regierung einverstanden erklärt hat.

Bulgarien'. Sofia, 20. Febr. Die „Agence 
Balcanique" meldet: Die russische Regierung forderte 
von der bulgarischen Regierung die Zahlung der 
rückständigen Kosten der russischen Okkupation in Bul
garien. Diese Rückstände betragen seit 1886 etwa 
8 Millionen Franks, nämlich 2'/t0 Millionen jährlich 
ohne Zinsen. — Nach einer Meldung der „Polit. 
Korr." aus Sofia sind in dem Rechnungsbuch des 
jüngst verhafteten langjährigen Agenten des Peters
burger Slavophilen-Komitees, Musewitsch, reiche Geld
beträge verzeichnet, welche demselben seitens des Ge
nerals Jgnatiew, des Konsuls Lischew, des Doktors 
Jgnatiew, Kakarkozowky, der russischen B»tschaft in 
Konstantinopel, sowie von Zanowic zugegangen sind.
— Aus Sofia berichtet dem „Standard" ein Tele
gramm: Die Regierung bewahre die größte Zurück
haltung über die Panitza-Verschwörung, allenthalben 
herrsche übrigens vollkommen Ruhe. Prinz Ferdinand 
reite und gehe spazieren, überall werde er gut em
pfangen.

Türkei. Das „Reuter'sche Bureau" meldet auS 
Canea vom 18. d. M., das Kriegsgericht in Retymo 
habe drei Mitglieder des Verwaltungsraths, weil die
selben, in Folge ven Drohungen des kretensischen 
Komitees in Athen ihre Entlassung eingereicht hatten, 
zu siebenjährigem Gefängniß verurtheilt.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 20. Febr. Heute Vormittag machten 

beide Kaiserliche Majestäten wiederum eine gemeinsame 
Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Nach der Rück
kehr ließ sich der Kaiser die üblichen Vorträge halten.
— Als bemerkenswerthes Moment aus der Physiog
nomie des Wahltages theilen wir mit, daß der Kaiser 
heut Nachmittag gegen 3i Uhr die gestimmte Garnison 
Berlins allarmirt hat. Sämmtliche Truppen 
rückten nach dem Kreuzberg, wohin auch der Kaiser 
an der Spitze einer Eskadron Garde-Kürassiere ge
ritten war. Es handelte sich um eine Truppenübung. 
Der Vorgang machte aber namentlich auf den nach 
dem Kreuzberg führenden Straßen einen außerordent
lichen Eindruck. Die Uebergänge an den Straßen 
waren für mehrere Minuten gesperrt. Das Publikum, 
das am Potsdamer Platz, an den „Linden", der 
Friedrichstraße rc. in dicht gedrängten Schaaren stand, 
beunruhigte sich nicht wenig über diese Allarmirung 
am Wahltag.

— Die Kaiserin Friedrich empfing gestern 
Nachmittag den Reichskanzler Bismarck mit seiner 
Gemahlin.

— Für den verstorbenen Herzog von Aosta, 
Prinzen Amadeus von Italien, fand am heutigen 
Vormittag 10 Uhr in der St. Hedwigskirche eine 
Trauermesse statt. Der innere Raum des Gottes
hauses, besonders der Altar war mit Cypressen und 
Lorbeerbäumen reich dekorirt.

* Belgrad, 20. Febr. Der Kronprinz von 
Italien hat die ihm angebotene Gastfreundschaft im 
Palais des Königs dankend abgelehnt, da er der 5a= 
milientrauer wegen inkognito reise.

Armee und Flotte.
— S. M. S. „Leipzig", Flaggschiff des Kreuzer

geschwaders, Koimnandaut Kapitän zur See v. Plüdde- 
mann, mit dem Geschwaderchef Vizeadmiral Deinhard 
an Bord, ist am 20. d. M. in Hongkong eingetroffen. 

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 20. Febr. Ueber den Verlust des

nach Danzig bestimmten Schiffes „Josephine" sind 
nähere Mittheilungen aus Boston eingetroffen. Wie 
die Ueberlebenden erzählen, war das Schiff mit einer 
Ladung Oel von Philadelphia nach Danzig gesegelt 
und befand sich in sinkendem Zustande, als die 
Mannschaft auf 48 Grad N. 24 Grad W. von dem 
Dampfer „Thanemore" gerettet wurde. Das Schiff 
hatte beständige Stürme zu bestehen gehabt; am 18. 
Januar fiel der Matrose Oskar Johannesen betm 
Lösen des Klüvers vom Klüverbaum und ertrank. 
Am 24. Januar lag das Schiff in einem Orkan bei
gedreht, als eine schwere See überkam, 5 Mann über 
Bord riß und einen Matrose tödtete, dessen Leiche 
von der nächsten See fortgeschwemmt wurde. Auch 
die Böte waren fortgeschlagen und das Schiff leck 
geworden, so daß die Mannschaft beständig pumpen 
mußte, wobei sie von einer Windmühlenpumpe unter
stützt wurde. Am 24. Januar ivurden die Kajüts- 
thüren fortgefchlagen und die Kajüte unter Wasser 
gesetzt, so daß der Oapitän und die Offiziere im 
Volkslogis Zuflucht nehmen mußten. Inzwischen 
hatte das Leck immer mehr zugenommen; als das 
Schiff verlassen wurde, waren 4 Fuß Wasser im 
Raum, das stündlich etwa 5 Zoll stieg. Die Mann
schaft war in Folge der Strapazen und Leiden fast 
vollständig erschöpft. m _

* Thorn, 19. Febr. Bezüglich der projettirten 
Pferdebahn wurde in der letzten Stadtverordneten
versammlung mitgetheilt, daß die Unternehmer, Have- 
stadt u. Kontak in Berlin, mit dem bewilligten Bau- 



darlehn von 60,000 Mk. nicht zufrieden sind und nun 
75,000 Mk. verlangen. Die Versammlung kam diesem 
Wunsche nicht nach, ist indessen damit einverstanden, 
daß die Stadt die Halste der Kosten der Tieserlegung 
der Bromberger Chaussee am Anfänge der Brom- 
berger Vorstadt bis zur Höhe von 10,000 Mk. trägt, 
dagegen sollen die Unternehmer angehalten werden, 
die Straßenbahn nicht bloß bis zur Schulstraße, 
sondern auch brs zum Kinderheim auszubauen. In 
Bälde werden Vertreter von Havestadt u. Kontak 
hier zu mündlichen Verhandlungen erscheinen. — End
lich beschloß die Versammlung eine Aenderung des 
Lehrerbesöldungsplanes dahin, daß alle Lehrer an 
Elementarschulen, welche das Examen für Mittel
schulen bestanden haben, eine Gehaltszulage von 
150 Mk. erhalten sollen. (D. Z.)

* Strasburg, 12. gebt. Der hiesige Rentier v. 
Ryszewski feiert am 25. d. Mts. das Fest der goldenen 
Hochzeit. Gleichzeitig begeht dieser Herr das 25jährige 
Jubiläum als Kassirer der hiesigen „Bank" E. G.

* Löbau, 19 Febr. In dem benachbarten Dorfe 
Zlotowo fand vor einigen Tagen ein Mann in dem 
dortigen kleinen Flüßchen die Leiche eines neugeborenen 
Kindes. Die unmenschliche Mutter, die Tochter eines 
achtbaren Besitzers, soll nach der „Thor. Ostd. Ztg." 
den Kindesmord bereits eingestanden haben. Jedoch 
mußte die Verhaftung des Mädchens noch ausgesetzt 
werden, weil es sehr erkrankt ist.

(??) Christburg, 20. Febr. In der gestrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde zuvorderst die 
Mittheilung gemacht, daß der Herr Regierungspräsi
dent die Abhaltung der Schweinemärkte deshalb noch 
nicht gestatten könne, weil die Seuche im Bezirk noch 
nicht als erloschen anzusehen sei. Der nächstjährige 
Etat wurde in Einnahme und Ausgabe abschließend 
mit 32,900 Mk. genehmigt, und bei dieser Gelegenheit 
die Hebung unserer Stadtschule und Anstellung eines 
Philologen in Anregung gebracht und dem Magistrat 
anheimgegeben, die nöthigen Vorlagen dieserhalb der 
Versammlung zu machen. Für den Ausfall der 
Märkte werden den Pächtern des Marktstandgeldes 
200 Mk. von der Pacht erlassen. In Stelle des 
nach Raftenburg verzogenen Beigeordneten Jucoby 
wurde der Kaufmann F. I. Balzereit als Beigeord
neter auf die Dauer von 6 Jahren gewählt.

(§) Liebemühl, 20. Febr. Am Sonnabend ver
suchte die Frau des Eigenthümers Scharein in 
Gr. Altenhagen sich zu tobten. Dieselbe ergriff ein 
Brodmesser und schnitt sich mit demselben den Schlund 
dicht am Kehlkopf durch, die Wunde war jedoch nicht 
sofort tödtlich. Die Frau legte sich zu Bett und er
wartete darin ihren Tod. Als derselbe jedoch bis 
zum 4. Tage nicht eintrat, sandte der Ehemann nach 
Liebemühl zum Arzt. Derselbe konnte jedoch Hilfe 
nicht leisten indem die Wunde bereits zu sehr in 
Eiterung übergegangen war. Die Frau wird jeden
falls den Hungertod sterben müssen.

* Königsberg, 20. Febr. Gestern Nachmittag 
gerieth ein ca. 14 Jahre alter Knabe beim Schlitt
schuhlaufen auf dem Pregel kurz vor dem Litauer 
Baum in eine offene Stelle und ertrank. Die Leiche 
ist noch nicht aufgefunden worden. — Herr Kadelburg 
wird am Sonnabend als letzte Gastvorstellung in 
den beiden Stücken „Die Welt, in der man sich lang
weilt" und dem Einakter „Unter vier Augen" auf
treten.

* Tilsit, 20. Febr. Der Landrathsamtsverweser 
im Kreise Tilsit ist, wie von hier gemeldet wird, Tage 
lang umhergefahren und hat den Gaftwirthen durch 
Handschlag' das Versprechen abgenommen, ihr Lokal 
nicht für freisinnige Versammlungen zu bewilligen. 
Trotzdem gelang es dem Eifer des Komitees, eine 
Anzahl Lokale zu miethen.

* Neidenburg, 17. Febr. Vorgestern wurde in 
das hiesige Gerichtsgefängniß das 22 Jahre alte 
Dienstmädchen Caroline Brozda aus Roggen einge
liefert, weil dieselbe ihr H Jahre altes Kind ermordet 
haben soll. Sie suchte nach den „N. W. M." den 
Leichnam möglichst schnell unter die Erde zu bringen, 
was um so mehr auffiel, als das Kind vorher gesund 
und kräftig von den Dorfbewohnern gesehen worden 
ist. Die Leiche wurde nun ausgegraben und man 
fand an dem Kopfe große Beulen, am Halse und den 
übrigen Körpertheilen blaue und grüne Flecken, sowie 
auch geschwollene Stellen.

* Gumbinrrerr, 19. Febr. Steckbrieflich verfolgt 
wird von dem Kommando des Füsilier-Regiments 
Graf Roon (ostpr. Nr. 33) zu Gumbinnen der Sekond- 
lieutenant Richard Gustav Bleyhöffer, genannten 
Regiments, welcher am 1. Februar d. I., Nachmittags, 
seine Wohnung in Goldap ohne Urlaub verlassen hat 
und bis jetzt noch nicht zurückgekehrt ist. Bleyhöffer 
ist 24 Jahre alt.

* Gollub, 12. Febr. Wie hier bekannt geworden 
ist, dürfen geschlachtete Schweine von Rußland nicht 
mehr über Leibtisch nach Preußen gebracht werden. 
Dagegen ist der Uebergang von Rußland über Gollub 
nach Preußen noch gestattet; es kommen daher aus 
allen Himmelsgegenden Fleischer her, um das Ge
schäft so lange auszubeuten, wie nur möglich. Es 
wird damit recht schnell zu Werke gegangen, da auch 
hier wohl in allernächster Zeit die Grenzsperre für 
geschlachtetes Borstenvieh eintreten wird. Der Klein
handel, sowie die Einführung geringerer Mengen 
Schweinefleisch wird weiter gestattet

* Jnowrazlaw, 19. Febr. Von einem recht 
bedauerlichen Unfall ist gestern der Gutsbesitzer Stüdt 
auf Kruk bei Jnowrazlaw betroffen worden. St. war 
im Begriff, mit seinem Gespann über das Bahnge
leise zu fahren, als plötzlich eine Achse nebst Rad 
brachen. Nun wollte St. die Speichen des zer
brochenen Rades abholen, die Pferde begannen aber 
zu scheuen, zogen an und schleiften ihn mit sich fort, 
wobei er schwere Arm- und Beinbrüche davon trug. 
— Gestern Morgen wurde in dem hinter dem städtischen 
Schlachthause sich hinziehenden Abzugsgraben die 
völlig erstarrte Leiche eines dem Arbeiterstande ange- 
hörigen Mannes aufgefunden. (G.)

* Schneidemühl, 19. Febr. Wie stark die 
Sachsengängerei in unserer Gegend gewesen ist, zeigt 
die Statistik, welche im Nachbarkreise Czarnikau auf
gestellt wurde. Nach ihr haben sich aus diesem Kreise 
im Ganzen 1674 Personen nach Westdeutschland auf 
Arbeit begeben, und zwar 843 männliche und 831 
weibliche.

* Jnfterburg, 20. Febr. Im Dorfe Karteningken 
war ein bei dem Wirth Baltrusch dienender Knecht 
damit beschäftigt, Dünger aus einem Stalle auf den 
Hof zu werfen. Die kleine vierjährige Tochter des 
Baltrusch, welche sich in der Nähe etwas zu schaffen 
machte, kam der Stallthüre zu nahe und wurde von 
der herausfahrenden Forke so erheblich verletzt, daß 
sie am zweiten Tage unter furchtbaren Qualen ihren 
Geist aufgab. — Die Kaufmann Elißat'schen Eheleute 
in Geswethen feiern morgen das Fest der goldenen 
Hochzeit. — Herr Superintendent Pötz von hier hat 
sich, zur Annahme der General-Superintendentur für 
Ostpreußen bereit erklärt. Die Ernennung des Ge

nannten zum General-Superintendenten liegt gegen
wärtig Seiner Majestät dem Kaiser zur Bestätigung 
vor. — Der in Gr. Bubainen auf dem Mühlengrund- 
stücke im Jahre 1886 neu erbaute große Speicher, 
welcher gegen 50,000 Mark gekostet hat, ist, wie die 
„Ost. Vz." hört, dieser Tage' zum Abbruch an den 
Ziegeleibesitzer Herrn Becker in Kl. Bubainen für den 
Preis von 12,000 Mk. verkauft worden.

Vorläufige Reichstagswahl- 
Resultate.

a. Aus dem Reiche.
Berlin, 20. Feor. Die Reichstagswahlen nahmen 

heute das allgemeine Interesse ausschließlich in An
spruch, und die große Bedeutsamkeit gerade der dies
maligen Wahl, welche voraussichtlich für fünf Jahre 
maßgebend sein wird, machte sich überall geltend. 
Aeußerlich am Rührigsten waren selbstverständlich die 
Sozialdemokraten, die in allen Wahlkreisen hoffnungs- 
freudig und mit einem großen Aufgebot von Hilfs- 
mannschaften aus Werk gingen und sich meist ohne 
jede Entlohnung in den Dienst der Partei gestellt 
hatten. Eine sehr merkliche Veränderung in der all
gemeinen Physiognomie gegen die Reichstagswahlen 
vor drei Jahren liegt in dem Zurücktreten der 
Christlichsozialen und in der Wahlenthaltung 
der beiden anderen antisemitischen Gruppen. 
Berechtigt war heute in Berlin die gewaltige Zahl 
von 352,000 Personen dazu, ihrer politischen Meinung 
an der Wahlurne Ausdruck zu geben. Es ist das 
etwa der 29. Theil aller eingeschriebenen Wähler im 
ganzen Deutschen Reiche, und es sind rund 37,000 
mehr als im Jahre 1887. Der Wahlakt ging mit 
großer Ruhe und Regelmäßigkeit von statten. Die 
Betheiligung war eine rege, denn sie betrug bis 1 
Uhr Mittags 20 bis 40 Prozent der eingeschriebenen 
Wähler. Vor drei Jahren vereinigten sich beim ersten 
Wahlgange insgesammt 93,335 Stimmen auf die 
Sozialdemokraten, 71,756 auf die Kartelparteien und 
67,077 auf die Freisinnigen.

1. Bezirk: Stichwahl zwischen Albert Träger 
(freis.) mit 6673 und Zedler (kons.) mit 
4690 Stimmen. Der Sozialdemokrat Schütz er
hielt 3556 Stimmen. — (Im Jahre 1887 fielen in 
diesem Wahlkreise im 1. Wahlgange auf Klotz (freis.) 
7882, v. Zedlitz (freikons.) 7007, ‘ Christensen (Soz.) 
2176 Stimmen; in der Stichwahl wurde Klotz mit 
9081 gegen 7796 Stimmen gewählt.) 2. Bezirk. 
Stichwahl zwischen dem bisherigen Vertreter Virchow 
(freis.) mit 17,772 und Janiszewski (Soz.) mit 
19,337 Stimmen. Jrmer (Kart.) erhielt 13,783 
Stimmen. (1887 stimmten im ersten Wahlgange 
16,594 für Virchow, 19,513 für Wolfs (kons.) und 
14,751 für Tutzauer (Soz.); in der Stichwahl siegte 
Virchow mit 27,541 gegen 21,153 St. der Konserva
tiven.) 3. Bezirk. Stichwahl zwischen dem bisherigen 
Vertreter Munckel (freis.) und Willenberger (Soz.). 
Ersterer erhielt 11,575, der Letztere 12,278 St., wäh
rend 927 sich zersplitterten. — (Am 21. Februar 1887 
erhielt Munckel 10,425, Miquel (nat.-lib.) 7532, 
Christensen (Soz.) 9088 Stimmen; in der Stichwahl 
siegte Munckel mit 11,259 gegen Christensen mit 10,558 
Stimmen.) 4. Bezirk. Singer (Soz.) wiedergewählt. 
(1887 siegte Singer (Soz.) im ersten Wahlgange mit 
32,064 St.; Evers (kons.) erhielt 13,858, Hänel (freis.) 
10,349 St.) 5. Bez. Stichwahl zwischen dem bisherigen 
Vertreter Baumbach (freis.) und Auerbach (Soz.) 
Auf Baumbach fielen 10.060, auf Luetke (Kart.) 4324, 
auf Auerbach 4330 Stimmen. — (1887 stimmten im 
ersten Wahlgange für Baumbach 10,077, für Blume 
(kons.) 7010, Grothe (Soz.) 4803; in der Stichwahl 
für Baumbach 12,755, für Blume 8096 Stimmen.) 
6) Bezirk. Liebknecht (Soz.) wiedergewählt. (Am 21. 
Februar siegte Hasenclever (Soz.) un ersten Wahl
gange mit 30,453 gegen Holtz (freikons.) mit 16,836 
und Greüing (freis.) mit 11,750; in der Ersatzwahl 
1888 Liebknecht mit 26,067 gegen 7496 freisinnige, 
4331 antisemitische und 3849 freikonservative Stimmen.)

Posen. Bezirk 1. Stadt Posen. Es erhielt in 
Stadt Posen Cegielski (Pole) 4685, Herse (freit) 
1312, Gäbe! (kons,) 205 und Janizewski (Soz.) 400 
Stimmen. Cegielskis Wahl gilt als absolut sicher. 
Bezirk 5. Kröben. Prinz Adam Czartoryski Pole 
gewählt.

Köln. Bezirk 3. Euskirchen-Bergheim. Dr. 
Rudolphi Zentr. Bezirk 4. Rheinbach-Bonn. Dr. 
Virnich Zentr. gewählt. Bezirk 5. Siegkreis. Wald- 
broel. Dr. Lingens (Zentr.) gewählt.

Trier. Kreis 1. Daun-Prüm-Bitburg. Limburg 
Zentr. gewählt. Bezirk 2. Witlich-Berncastel. Dieben 
Zentr. gewählt. Bezirk 3. Kreis und Stadt Trier. 
Rintelen Zentr. gewählt.

Düsseldorf. Bezirk 2 Elberfeld-Barmen. Harm 
(Soz.) 17,776 St., Weyerbusch (Reichsp.) 11,195 St., 
Evertz (dfrs.) 3794 St., Windthorst (Zentr.) 2456 
St., Harm (Soz.) gewählt.

Erfurt. Bezirk 1 Stadt- und Landkreis Nord
hausen. Stichwahl zwischen Mylius (Reichsp.) und 
Dr. Schneider-Potsdam (dfrs.)

Magdeburg. Schröder (freis.) hat 6863, Hobrecht 
(Kartell) 10,095, v. Vollmar (Soz.) 17,256 St., zer
splittert 109. Vollmar ist gewählt. — (Im Jahre 
1887 wurde in der Stichwahl der Kandidat des 
Kartells mit 15,770 St. gegen den Soz. Heine (13,465 
St.) gewählt. Magdeburg war bereits 1884 durch 
einen Soz. vertreten.)

Halle a. S. Stichwahl zwischen Keil (Kart.) 
und Kunert (Soz.) statt. (Im Jahre 1887 wurde 
der freisinnige Kandidat Dr. Meyer in der Stichwahl 
gegen den Kartellkandidaten gewählt.)

Braunschweig. Blos (Soz.) 9573, Winter 
(freis.) 3898, Orth (nat. - lib.) 2970. (Bisheriger 
Vertreter war Retemeyer, Hospitant der National
liberalen.)

Stettin. Brömel (freis.) 3736, Herbert (Soz.) 
5231, Reitzenstein (Kart.) 2303, Liebermann (Anti
semit) 393.

Breslau. (Ost) Wecker (freis.) 4129, Seydewitz 
(kons.) 5491, Tutzauer 9996 (Soz.); (West) Vollrath 
(freis.) 6274, der Kartell-Kandidat 5325, das Zentrum 
1444, der Sozialdemokrat 11,404 Stimmen.

Metz. Wiederwahl von Delles sicher.
Oels. Rickert 288, v. Kardorff 310, Soz. 293, 

Zentr. 98 St.
Meiningen. Landrath Baumbach (freis.), der 

1887 den hiesigen Wahlkreis au den nationalliberalen 
Abg. Zeitz verlor, hat bis jetzt in den früher un
günstigen Bezirken die Majorität. Seine Wahl er
scheint gesichert.

Coburg. Siemens (freis.) 1388, Sattler (nat.- 
lib.) 927, Soz. 263 St.

Bremen. Barth (freis.) 3938, Papendick (lib.) 
11,028, Bruhns (Soz.) 14,256 St.

Sprottau. Forckenbeck 1412, v. Klitzing 640, 
Schack 91, Zubeil (Soz.) 500, Franz (Zentr.) 75.

Potsdam. Rüge (freis.) 3233, Steinmeister 
(freikons.) 4060, Wernau (Soz.) 4388.

Wiesbaden. Schenck (freis.) 2986, der Kartell- 
Kandidat 2211, der Soz. 2308 St.

Siegen. Träger 818, Stöcker 705, Oechelhäuser 
(n.-l.) 830 und der Zentr.-Kandidat 132.

Solingen. Soz. Harm gewählt (bisherige Ver
tretung gleichfalls sozialistisch).

Nordhausen. Stichwahl zwischen Mylius (frei
konservativ) und Schneider (freis.)

Dresden. Links der Elbe ist Hultzsch (kons.) 
wiedergewählt.

Berneastel. Dieben (Centr.) wiedergewählt.
Aachen (Stadt). Wahl von Mooren (Zentr.) 

sicher.
Eupen. Bock (Zentr.) wiedergewählt.
Jülich. Graf Hompesch (Centr.) wiedergewählt. 
Lauenbnrg. v. Forckenbeck 478, Minister a. D. 

v. Puttkamer 213 St.
Stolp. v. Forckenbeck 1669, Minister v. Putt

kamer 631, Soz. Herbert 72, Liebknecht 57 St.
Schlawe. v. Massow (kons.) 177, Virchow 86; 
Rügenwalde, v. Massow 146, Virchow 445.
Stolpmünde. v. Forckenbeck 202, v. Puttkamer 

66 Stimmen.
Bütow. v. Massow 191, Virchow 139 St.

b. Aus der Provinz.
(??) Christburg, 20. Febr. Es erhielten hier 

Oberbürgermeister Müller-Posen 175, von Donimirski- 
Hiittersee l(Pole) 114 Stimmen; zersplittert 16, un- 
giltig 2 Stimmen.

G Posilge. Oberbürgermeister Müller-Posen 65, 
v. Donimirski-Hintersee (Pole) 35, Jochem-Danzig 5, 
Spähn 2, Graf Dohna 1 Stimme.

Königsberg. Bezirk 3. Stadt Königsberg. 
Schulze (Soz.) 12,372 Stimmen, Papendick (d.-freis.) 
6727 St., Hoffmann (nat.-lib.) 5680 St., Krebs 
(Zentr.) 306, Stichwahl zwischen Schulze und Pa- 
pendick. Das eigentlich Charakteristische an dem Aus
falle der Wahlen ist die bedeutende Zunahme der 
sozialdemokratischen Stimmen; während bei der 
vorigen Reichstagswahl im Jahre 1887 für den 
Kandidaten der sozialdemokrattschen Partei (Godau) 
im ersten Wahlgange 8089 Stimmen abgegeben wur
den, sind diesmal für Karl Schultze 12,372 Stimmen 
abgegeben. Das Kartell hat hier fast 200 St. ver
loren.

Danzig. Bezirk 3. Stadtkreis Danzig. Rickert 
(d.-freis.) 7354 St., Wedekind (Kartell) 3757 St., 
Jochem (Soz.) 3525 St., Scharmer (Zentr.) 2143 
St., Wollschläger (Pole) 213 St., Stichwahl zwischen 
Rickert und Wedekind.

Zoppot. Rickert 141, Rührig 68, v. Huene 206, 
Jochem 62, von Polczynski (Pole) 62, Wedekind 
1 Stimme.

Dirschau. Drawe 357, Engler 365, v. Kossowski 
(Pole) 435 St.

Bereut. Drawe, Engler 160, von Kossowski 
322 St.

Rosenberg. v. Reibnitz (freis.) 291, v. Oldenburg 
(kons.) 180 St.

Riesenburg. Reibnitz 304, Oldenburg 277, von 
Huene 27 (Wahlbetheiligung sehr groß.)

Dt. Eylau, Reibnitz 295, Oldenburg 153, 
Dr. Rzepnikowski (Pole) 43 St.

, Löbau. Reibnitz 228, Oldenburg 86, Pole 365, 
v. Huene 1 St.

Bischosswerder. Reibnitz 110, Oldenburg 138, 
Pole 24 St.

Thorn. Rudies (freis.) 872, Dammes (Kartell) 
864, v. Slaski (Pole) 1113, V. Huene 13, Jochem 
34 St.

Kulm. Rudies 150, Dammes 413, v. Slaski 882 
v. Huene 6 St.

Dt. Krone. Neukirch (freis.) 485, Gamp (kons.) 
1174, Friste (Zentrum) 597 St.

Pr. Holland. Wichmann-Nahmgeist (kons.) 238,

Krojanke. v. Wolszlegier (Pole) 152, Land
richter Neukirch (freis.) 65, Scheffer (kons.) 186.

Szameitkehmen. Bräsicke 104, Kanitz 23 St.
Memel, Bisher bekannt: Graf Moltke (kons.) 

1597, Scheu (deutschfreis.) 1983 St.
Lötzen. v. Staudy 198, Wegmann 411, Schultze 

(soz.) 6 St.
Fischhausen. Graf Döuhoff 82, Kühn-Rogehnen 

174, Schultze (soz.) 80 St.
Angerburg. v. Standy (kons.) 211, Wegmann- 

Reußen 263 St.
Nordenburg. Graf Stollberg 70, Winkler-Po- 

powken (freis.) 207 St.
Domnau. Der freisinnige Kandidat ist gewählt.
Mohrungen. Wichmann (kons.) 120, v. Forcken

beck 33 St.
Osterode. Stephanus (kons.) 257, v. Forcken

beck 382 St.
Rufs. Moltke erhielt 77, Scheu 256 St.
Schippenbeil. Winkler 279, Stolberg 90 St.
Heiligenbeil. Tettau-Tolks (kons.) 155, Dultz- 

Fabiansfelde (deutschfreis.) 61, Schultze - Königsberg 
(soz.) 125.

Wehlau. (Stadt): Rickert (freis.) 461, Gutstedt 
(kons.) 209, Schultze (soz.) 113 St.

Lyck. Steinmann (kons. 241, Brockhusen (freis.) 
465 St.

Lyck. (Stadt): Liberal 466, kons. 241 St.
Lötzen. (Stadt): Wegmann-Reußen (freis.) 401, 

v. Staudy-Posen (kons.) 198 St.
Stadt Labiau-Nemonien. Rickert (freis.) 477, 

Gutstedt (kons.) 212, Schulze (soz) 88 St.
Sensburg. Mirbach (kons.) 219, Gelhaar (sreis.) 

116 St.
Ortelsburg. Mirbach 215, Gelhaar 308 St. 
Nikolaiken. Mirbach 131, Gelhaar 136 St. 
Pillkallen. Bräsicke (freis.) 239, Kanitz (kons.) 

99 St.
Palmnicken. Kühn (freis.) 45, Dönhoff (kons.) 

40, Schultze (soz.) 1 St.
Kreis Labiau. Bis auf einen fehlenden Land

bezirk: Rickert 2325, Gutstedt 3148, Schultze 339 St.
Marggrabowa. Brockhusen (freis.) 257, Stein

mann (kons.) 201, Schlieckmann 1 St.
Goldap. (Stadt): Siemens (freis.) 217, v. Sperber 

(kons) 270 St.
Bartenftein. Winkler (freis.) 415, Schultze (soz.) 

299, Stolberg (kons.) 146 St.
Raftenburg. (Stadt): Freis. 557, kons. 197, 

soz. 168, antisem. 9, zersplittert 2 St.
Allenbnrg. Gutstedt (kons.) 63, Rickert (freis.) 

178 St.
E. Schöneck, 30. Febr. Bei der heuttgen Reichs

tagsmahl erhielten Herr Rechtsanwalt Thurau 4, 
Herr Geh. Regierungs- und Landrath Engler-Berent 
74, Herr Gutsbesitzer Drawe-Saskoschin 94, Herr 
Kosert (Pole) 151 St.

Bromberg. Stichwahl zwischen Konservative und 
Polen.

Pillau. Schultze 531, Kühn 151, Dönhoff (?)
Cranz. Dönhoff (kons.) 92, Kühn (freis.) 38,# 

Schultze (soz.) 36 St.

e. Elbing-Marienburger Wahlkreis.
Gr. Dohna ». Reibn. Jochem Spaha

Stadt Elbing .... 1658 1123 2451 212
„ Marienburg . . . 357 398 422 123
„ Neuteich .... 84 61 130 42
„ Tiegenhof . . . 

verirr Kreis Elbing:
196 147 29

1. Cadin.,Kickelh., Panklau 47 — 1 —
2. Lenzen...................... 125 — 34 —
3. Succase...................... 83 — 2 —
4. Dörbeck...................... 96 1 7 —
6. Gr. u. Kl. Wogenab
7. Gr.Steinort,Reimanns-

24 — 2 —

felde, Ziegelwald . .
8. Neu-Eichfelde, Koggen-

55 8 37 —

Höfen, Schönwalde, Gr.
Röbern....................... 45 14 2

9. Behrendshagen, Rakau 99 1 3 —
10 T)nmprmr 59 8 10
1L Benkenst., Chausseezollh.

3,Freiw., Kl. Röbern, Kl.
Teichh., Strauchm.,Vogls.,
Wittenf., Gr, Wesseln

12. Gr. u. Kl. Biel.,Drewsh.,
32 8 25 2

Roland. Stolzenhof . 26 — 17 —
14. Lärchwalde . . .
22. Stagnitten, Wolfsd. H.,

17 1 12 1

Serpin, Grunauerwüst. 90 1 2 —
24. Bömischgut, Pr.Mark 39 17 — —
25. Bartkamm .... 29 — 2 —
26. Wöklitz...................... 39 — 16 —
27. Plohnen, Meislatein
28. Hansd., Kämmersd.,

46 1 14 —

Neuendorf Höhe . . 66 4 24 —
29. Dambitzen, Weingarten,

Pfarrwald, Thumberg
30. Eichw., Grunau Höhe

10 7 4 2

Spittelhof .... 98 — 12 —
32. Neu-Terranova . . 29 — 15 —
34. Ellerwald 5. u. 4. Tr. 88 — — —
35. Ellerwald 3. Trift . 50 2 — —
36. Ellerw. 1. u. 2. Trift 77 — 1 —
37. Kraffohlsdorf . . . 48 — 7 2
38. Gr. Wickerau . . . 29 — — —
40. Amalienhof, Nogathau 27 — — —
41. Hoppenau, Schwarzd.
43. Möskenberg, Neuhof,

38 2 —

Schlammsack . . . 50 8 — —
44. Aschbuden .... 76 — 7 —
45. Oberkerbswalde . . 39 1 — —
46. Unterkerbswalde . . 44 1 8 —
48. Kerbshorst,Roßgarten 34 — — —
51. Einlage .... 19 4 — —.
52. Hakendorf, Robach . 101 — — —
53. Zeyer...................... 62 15 4 —
54. Stuba, Neudorf . . 62 1 — —
64. Blumenort, Rosenort 17 — — —
65. Lakendorf .... 93 2 9 —
67. Kl. Mausdorf . . 34 4 4 —
72. Tolkemit') .... 33 12 118 1

Kreis Marienburg.
5. Dammfelde . . . 11 6 11
6. Stadtfelde .... 11 8 — —.
7. Vogelfang .... 11 1 7 7

11. Gnojau...................... 9 10 — 28
12. Altmünsterberg . . 52 2 — —
13. Mielenz .... 43 16 5 —
14. Siemonsdorf . . . 26 2 2 18
19. Liessau...................... 47 58 19 —
20. Damerau .... 31 — 5 —
25 Warnau .... 26 2 6 2
26. Heubuden .... 40 — 6 1
27. Schloß Kaldowe . . 33 7 66 14
28. Tralau...................... 25 — 7 —
29. Eichwalde .... 34 — 11 __
30. Leske, Diebau. . . 15 4 — 2
32. Neuteichsdorf . . . 23 3 14 1
33. Mierau...................... 30 — 7 __
35. Barendt .... 29 4 30 —
37. Trampenau . . . 10 4 7 4
39. Prangenau . . . 22 — 9 —
40. Schönhorst . . . 22 3 13 —
42. Schöneberg . . . 88 13 113 —
44. Neumünsterberg . . 45 21 7 3
45. Baarenhof .... 24 4 3 —
46. Bärwalde .... 15 19 — 2
47. Vier-ehnh., Vogtei .
48. Neureicher»., Mierauer-

18 2 — —-

Walde...................... 55 6 — —
58. Petersh., Petershagenf. 61 6 2 4
62. Tiegenhagen . . . 41 7 18 17
63. Platenhof8).... 21 7 — —
65. Ladekopp, Pietzkendorf 90 2 34 —
67. Orloff, Siebenhufen 28 — 2 —
69. Marienau .... 74 3 18 —
72. Brodsack .... 29 — 6 2
73. Lindenau .... 59 — __ ■ 3
78. Kaminke, Herrenhagen 33 — 7 2
79. Tragheim .... 4 6 26 —
83. Hoppenbruch . . .
85. Sandhof, Liebenthal

89
79

6
37

82
42

6
19

86. Katznase .... 32 7 13 —
90. Altfelde, Leckland3) . 34 26 21 2
91. Parwark, Klettendorf 12 4 8 1
92. Notzendorf,Pruppend>) 12 3 20 6
94. Fischau,Fischauerfelde
95. Klakendorf, Schlablau,

54 2 3 —

Kykoit3) ..... 10 — 19 —
98. Grunau .... 39 4 5
99. Pr.Königsd., Sparau 42 4

102. Altrosengarth . . . 37 1
103. Eschenhorst . . 20 1
106. Reichhorst, Rosenort 23 2 1
110. Campenau . . . 72 7
114. Stalle .... 21 10 15
115. Pr. Rosenqarth . . 62 1 —
116. Thörichthof . . . 19 1 2 —
117. Thiergarth .... 88 1 22 —
118. Thiergarthsfelde . . 30 — 1 —

') Außerdem erhielten: Amtsrichter Krebs-Liebstadt 
148, Nagelschmied Sakowski 1, Kaufmann Settau 1, 
Hermann Klein 1 Stimme.

8) Außerdem: Rentier Paul Penner II. - Platenhof 
1 Stimme.

3) Außerdem erhielt Herr Referendar a. D. Otto 
Ludwig-Katznase 6 Stimmen.

4) Ferner fielen auf Herrn Referendar Ludwig
3 Stimmen.

5) Außerdem fielen auf Herrn Ludwig-Katznase
4 Stimmen.

Bis Schluß der Redaktton sind uns bekannt 14,995 
Stimmen, davon haben erhalten: Graf Dohna 7589, 
v. Reibnitz 2418, Jochem 4358 und Spähn 630. Es 
fehlen nur noch einige Bezirke; Dohna's Wahl ge
sichert.
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32‘ Meist bedeckt, bei frischen bis 

ftarken^Wmden. Im Binnenlande strichweise 
^neoerschläge. Temperatur wenig verändert.

23. r;ebr.: Meist bedeckt mit starken Winden. 
^Eer. An den Küsten neblig.
w-.a24; Febr.: Bedeckt, wolkig mit meist leichten 

.. ^lschen Winden, etwas kälter. Stellen
weise Nred erschlüge.

25. Febr: Wenig venänderte Temperatur 
wtt meist bedecktem Himmel und frischen 
Wmden. An den Küsten leichter Wind.

<Für bisse Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets rvillkommen.)

Elbing, den 21. Februar.
®Cl\ gestrige Wahltags zeigte in den Nach- 

nnttagsstunden in der Nähe der Wahllokale ein be
deutend regeres Leben als am Vormittage. Ver
trauensmänner der einzelnen Parteien führten noch 
ln Ie^r Stunde säumige Wähler oder solche, die sich 

Wahl enthalten wollten, zu den Wahllokalen, 
h der Fabriken strömten die Wähler
oen Wahllokalen so zahlreich zu, daß sich einige von 

«n tatsächlich als zu klein erwiesen. Was nun 
ore Wahlbetheiligung im ganzen betrifft, so ist dieselbe 
Ra20Ud° Ötp6 gewesen wie vor drei Jahren, nämlich 
?v5 Prozent der Wahlberechtigten. Es ist dies ein 
erfreuliches Zeichen in Anbetracht des Umstandes, daß 

^ahre 1887 infolge der Septennatsfrage die 
^rahlbetheiligung fast überall eine bedeutend größere 
war als vor diesem Jahre; andererseits freilich ist es 
vedauerlich, daß fast ein volles Drittel der Wähler 
st- zum Bewußtsein seiner ersten und heilig- 

^rgerpflicht, der Ausübung des politischen 
Wahlrechts, gelangt ist. Bei der Wahlhandlung 
ibwft hat sich gezeigt, daß trotz aller amt- 
f?7e*1 und nichtamtlichen Bekanntmachungen über das 

r>er Wahl zu beobachtende Verhalten viele Wähler 
d!^ch immer Verstöße gegen das Wahlreglement 

ä^^chulden kommen lassen. Einzelne nannten bei der 
hp» ® ^.rc§ Stimmzettels den Namen des betreffen- 

b Kandidaten, andere hatten auf den Stimmzettel 
^umen des Kandidaten den ihrigen geschrieben 

Op^.^aren hinterher dann sehr ärgerlich, daß diese 
bot r2-r ungiltig erklärt wurden. Der Zudrang 
VT des Wahlresultats war in der
L,,kt; adchenschule so stark, daß von der verbrauchten 

l < ahÜokale die deiden Lampen auf dem Tische 
k„us^ahlvorstandes fast verlöschten. Der Docht ver- 
^enst->?o^ändig, bis durch Oeffnen von Thür und 
und £ PjW sauerstoffhaltige Luft eingelassen wurde

?^^d-ampen nun wieder hell brannten. Allen 
hndof &en 11)0r eine derartige Erscheinung noch nicht 
ist h? 2n solcher Luft stundenlang zu arbeiten, 

r Eein Vergnügen gewesen. Was das 
m h.bfultat selbst anbetrifft, so hat die freisinnige 
m "c.1 *10 Stimmen verloren. Auch die konservative 

^h^u Besitzstand verändert. Gegen 1833 
i Stimmen im Jahre 1887 sind hier gestern

o8 abgegeben worden. Die Sozialdemokraten haben 
ipi*8en einen Zuwachs von 1017 Stimmen zu ver- 

^bi den Wahlen nicht ohne plumpe 
ist m r Wahlresultat zu beeinflussen, abgegangen 
W'L W^rftändlich. So machten sich in einem 
bnfc ^^wmenpresser in der Weise bemerkbar, 
slettpswen sich hon eintretenden Wählern die 
ibri^p 1 ^uudidaten erbaten, um solche gegen die 

Ordnungsmäßig gefalzten zu vertauschen. 
tL der Wahltag ohne mit den Wahlen
tft p^m,en 1<>n®en^c Ausschreitungen verlaufen, dagegen 
Lc. V1 Terranova zu einer Schlägerei gekommen, 

"prvative Wähler ihre Gesinnungstüchtigkeit 
hpmnf? bekundeten, daß sie bei Angehörigen der sozial- 
BphXn-sltl Kartei eine Veränderung ihrer Farbe 

PPro tn^em dieselben — durchbläuten.
mnrft finden die Stichwahlen statt?]
14. ^wglement müssen dieselben spätestens
PrriPM ÖL nod) der Ermittelung des Ergebnisses der 
gtLJI Wahl erfolgen. Das Ergebniß der ersten 

Dtr\sttn .^Oihigen Montag amtlich festgestellt, 
wuß die letzte Stichwahl am Montag, den 

x -Uwrz stattfinden. Die Mehrzahl der Stichwahlen 
angesetz/werden^^'^"^' auf eineu Nutzeren Tag

* lStadttheater.s Trotz der Wahlen hatte die 
geprrge Vorstellung ein ziemlich zahlreiches Publikum

»gelockt. Zur Aufführung gelangte das Schauspiel 
oder Leidenschaft und Genie" von Alexander 
be.m Aelteren, in welchem Herr Manrice 

Monsson m der Titelrolle als Gast auftrat. Es ist 
fiSf? »f»nmrar3-^ Auftreten natürlich nicht möglich, 
P7 abichließendes Urtheil über Herrn Morisson 
zu bilden, fedoch scheint uns nach der gestrigen Vor- 
' schon. wviel festzustehen, daß derselbe zu sehr 
nach theatralischen Effekten hascht, ohne auf die Narür- 
ichkett gebührende Rücksicht zu nehmen. Hierzu ver

fuhrt chn vielleicht sein wohlklingendes und modu- 
tattonsfähiges Organ, bei dem es einigermaßen 
emarlich aber nicht verzeihlich erscheint, wenn er 
IM; selbst an dem Klang desselben weidet. Daß 
Herr Morisson auf seine Diktion einen sehr
?einp«P ^rth legt, geht übrigens auch aus
beiitenhp Au fügsamen Sprechen hervor. Seine be- 
rechte^LiUit^?"P^^^^^ Begabung wird erst in's 
fein S £’■ w°nn °s Herrn Morisson gingen 

Sehen wir hstrvnn ^?^e Manienrthest abzulegen. 
Gastes eine gmu nute in P ,tüar der „Kean" des 
der Abschiedssienp^PP ui einzelnen Momenten, z. B. 
Von den heimffchen KräftenPestknPpo^s'^AE Leistung. 
(Anna Damby) und Heen?BenHenny Hocke 
Die anderen Partieen wären^lena aus. 
fanden passende Wiedergabe Bei cd Gefetzt und 
(Prinz v Wales) ist uns nurzum^nb^ 

Male aufgefallen, daß derselbe nie eine andere Maske 
macht. Das Stuck war von der Regie lLerrn 
Direktor Mauthner) sehr gut vorbereitet und fand Jü 
Publikum lebhaften Beifall. TanD lnt

* (Theaternotiz.) Wegen Krankheit ist H^x 
Morisson nicht im Stande, sein zweites Gastspiel zu 
absolviren. Es ivird deshalb in der Sonnabend-Vor
stellung des „Hüttenbesitzer" (halbe Preise) Herr 
Schölermann die Tiielrolle, mit welcher er so erfolg
reich debutirte, übernehmen. —Pauline Ulrich, die 
kgl. sächs. Hofschauspielerin aus Dresden, welche augen
blicklich am Danziger Stadttheater mit durchschlagendem 
Erfolge gastirt, ist von Direktor Mauthner für ein 
nnmaliges Gastspiel in unserer Stadt gewonnen worden. 
+ » Künstlerin dürfte wahrscheinlich in Gustav Frey- 
mgs „Die Valentine" auftreten und zwar an einem 
Dage, an welchem ihr Danziger Gastspiel durch eine 
Qpern-Auffuhrung unterbrochen wird. Nur so kann

die berühmte Künstlerin einen Tag für uns erübrigen. 
Wieder ein berühmter Gast, dessen Bekanntschaft wir 
der Umsicht und wohl auch der ausgedehnten Bekannt
schaft unsers Direktors in ersten Künstlerkreisen ver
danken. Der Tag dieses Gastspieles wird demnächst 
bestimmt werden.

* (Personalien.) Der Rechtskandidat Georg 
Voigt aus Danzig ist zum Referendarius ernannt 
und dem Amtsgerichte in Tiegenhof zur Beschäftigung 
überwiesen worden. Dem Thierarzt Emil Wilhelm 
Schulz zu Christburg ist die interimistische Ver
waltung der Kreisthierarztstelle des Kreises Stuhm 
auf ein weiteres Jahr übertragen worden. Der 
Haupt-Assistent Wolff in Berlin ist zum Ober-Kon- 
trole-Assistenten in Marienwerder und der Zollamts- 
Assistent Hübner zum Steuer-Einnehmer I. Klasse in 
Löbau befördert worden. Versetzt sind der Zollamts- 
Assistent Thimm von Bahnhof Ottlotschin nach 
Gollub, der Assistent II. Klasse Detmers in Hamburg 
als Zollamts-Assistent nach Bahnhof Ottlotschin und 
der Grenzaufseher Neubauer von Prostken nach Ott
lotschin. Der Militäranwärter Nicolaus ist als 
Hauptamtsdiener in Thorn angestellt und dem 
Steuer-Einnehmer Franke in Löbau aus Anlaß seiner 
Pensionirung nachträglich der Rothe Adler-Orden 4. 
Klasse verliehen worden. Der zivilversorgungsberech- 
tigte Militär-Anwärter Steckel ist zum Königlichen 
Buschwärter ernannt und ist ihm die Verwaltung 
der Buschwärterei Knrzebrack übertragen worden. 
Dem Direktor der Marienburg-Mlmvkaer Eisenbahn 
Breidsprecher ist der Titel königlicher Baurath ver
liehen worden.

* (Personalnachrichten der königlichen Eisen- 
bahn-Direktion zu Bromberg.) Der Regierungs
Baumeister Mahler in Bromberg ist der königlichen 
Eisenbahndirektion (linksrh.) zu Köln zur weiteren 
Beschäftigung überwiesen. Dem Regierungs- und 
Baurath Paul in Bromberg ist die etatsmäßige Stelle 
eines Mitgliedes der königlichen Eisenbahndirektion 
verliehen worden. Der Stationsvorsteher 2. Klasse 
Leweck in Rothfließ ist in den Ruhestand getreten. — 
Dem Abtheilungs-Dirigenten, Ober-Baurath Schmeitzer 
in Bromberg ist der königliche Kronen-Orden 2. Kl.; 
dem Regierungs- und Baurath Blumberg in Brom
berg ist der königliche Kronen-Orden 3. Klasse; den 
Regierungs- und Bauräthen Frankenfeld in Posen 
und Wolfs in Danzig, dem Eisenbahn-Bau- und Be- 
triebs-Jnspektor Prins in Jnowrazlaw ist der Rothe 
Adler-Orden 4. Klasse, sowie den Bahnmeistern Bor
mann in Gnesen, Frohmuth in Rakel und Krepke in 
Pudewitz ist der königliche Kronen-Orden 4. Klasse 
verliehen.

* (Definitive Anstellung.) Der Lehrer Aloisius 
Fischer von der III. Knabenschule ist nunmehr von 
der Königlichen Regierung in Danzig definitiv im 
hiesigen städtischen Schuldienste angestellt.

* (Herr Erzbischof Dr. Dinder,) dessen Bruder 
bekanntlich ein Bürger unserer Stadt ist, hat sich vor
gestern von Posen nach Frauenburg begeben, um 
dort der Beerdigung seiner im Alter von 95 Jahren 
verstorbenen Mutter beizuwohnen.

* I Verschobener Prüfungstermin.) Der zur 
Prüfung von Maschinisten für Seedampfschiffe zum 
9. April d. I. anberaumte Termin ist auf den 14. 
April d. I. verlegt.

* (Zobiakallicht.) An den jetzigen mondfreien 
Abenden ist ein noch immer räthselhaftes Zobiakallicht 
deutlich wahrnehmbar. Im Westen erhebt es sich als 
ein leuchtender Kegel bis zu den Plejaden; die Hel
ligkeit übertrifft die der Milchstraße.

* (Bon der Weichsel.) Die Weichsel ist bei 
Thorn noch immer weiter gefallen. Das fallende 
Wasser und der schwache Eisgang deuten darauf hin, 
daß im oberen Stromlauf das Eis bereits zum Stehen 
gekommen ist. Bei Dirschau hat sich die Eisdecke 
von vorgestern Abend bis gestern früh von Herings
krug bis fast nach Palschau verlängert.

* (Auktion von Malzkeimen.) Für Rechnung 
„wen es angeht", entweder für Rechnung der Ver
sicherungsgesellschaften oder der Aktienbierbrauerei 
Englisch Brunnen, wurden heute ca. 150 Zentner 
Malzkeime verauktionirt, welche bei dem letzten Brande 
beschädigt sind. Das Gewicht dieses theuren Futter
mittels (der Zentner kostet trocken 5 Mark) hatte sich 
durch das aufgenommene Wasser mindestens verdoppelt 
und der würzige Geruch sich in einen säuerlichen und 
räucherigen umgewandelt. Die stark beschädigten 
Haufen, welche zum Verfüttern keinen Werth mehr, 
hatten, brachten nur 10 Mk. Der bessere Theil 
wurde pro Ztr. in Quantitäten zu 5—20 Ztr. ver
auktionirt und brächte den Ertrag von 3,60 Mk, der 
Rest sogar 3,75 Mk. pro Ztr. Die Betheiligung an 
der Auktion war sehr groß und muß man es der 
Direktion Dank wissen, daß dieselbe noch eine Lagerung 
gestattete, da die meisten Besitzer keine Säcke mitge
bracht hatten.

* (Auf dem Heiligen Leichnamskirchhofe) ist 
man gegenwärtig mit dem Abholzen und Ausroben 
der schadhaften alten Bäume beschäftigt. Es wird 
hierdurch allerdings der schöne Kirchhofspark sehr ge
lichtet, dagegen aber manche schöne Grabstelle ge
wonnen.

* (Schlitschuhlauf.) Auf dem Schulgraben ent
faltet sich in den Nachmittagsstunden immer ein be- 
wegtes Leben und Treiben. Es sind besonders Schüler, 
welche auf dem etwas beschränkten Eiskomplexe dem 
Sport des Schlittschuhlaufens huldigen. Eine Dreh- 
orgel sorgt bis zum Einbruch der Dunkelheit für 
Unterhaltung, die freilich etwas sehr monoton ist. Die 
Hommelgräben, der Kraffohlkanal, die Laake und die 
Eisflächen bei Rothebude werden ebenfalls viel zum 
Schlittschuhlaufen benutzt. Auch auf der Fischau waren 
gestern Schlittschuhläufer anzutreffen, die zum Theil 
weitere Touren in die Niederung machten.

* (Bei dem gestrigen Schornsteinbrande) im 
Hause Wollweberstraße, 13 sind, wie wir hiermit 
richtig stellen wollen, keine Räucherwaaren beschädigt 
oder verbrannt.

* (Auflauf.) Von einem achtzehnjährigen jungen 
Menschen wurde gestern Abend ein großer Menschen
auflauf dadurch veranlaßt, daß er in einem Schank- 
lokal der Königsbergerstraße die anwesenden Gäste 
mit einem offenen Messer bedrohte und dem ein- 
einschreitenden Polizeibeamten gegenüber energischen 
Widerstand leistete.

Aus dem Gerichtssaal.
Wegen Brandstiftung wurde, wie der 

°us Altenburg geschrieben wird, ein 
Su 6 Monaten Gefängniß ver- 

am 24. November versucht, eine 
Scheuer in Norditz in Brand zu setzen, war aber 
durch einen anderen Schulknaben daran verhindert 
worden. Gegen Abend desselben Tages warf er ein 
brennendes ^Streichholz durch eine Spalte dieser 
Scheuer. Das darin lagernde Stroh gerieth in 
Brand, wodurch die Scheuer mit dem Stroh im Ge-

sammtwerth von 16,800 Mark vollständig vernichtet 
wurde.

* München, 19. Febr. Der katholische Pfarrer 
Sedlmair aus Egertshausen stand heute vor Gericht, 
weil er auf der Heimfahrt vom Katholikentage 
wüthende Schmähungen gegen den Prinzregenten und 
den Staatsminister Lutz ausgestoßen hatte. Die Ver
handlung mußte wegen Erkrankung der Hauptzeugin 
vertagt werden. — Adele Spitzeder wurde wegen Be
truges heute verhaftet.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Amsterdam, 20. Febr. Das Feuer im 

Theater brach ganz plötzlich aus, und im Augenblick 
brannte auch schon das Theater lichterloh, das in 
wenigen Stunden ein vollständiger Trümmerhaufen 
war. Das in der Nähe befindliche „American Hotel" 
wurde gleichfalls stark beschädigt. Die Ursache der 
Entstehung des Brandes konnte noch nicht ermittelt 
werden. Die Bücher und die Möbel wurden sämmtlich 
zerstört. Das Gebäude ist nich t versichert. Unglücks
fälle von Menschen sind glücklicherweise nicht vorge
kommen, was bei dem frühen Ausbruch des Feuers 
immerhin als ein großes Glück bezeichnet werden 
kann. Die Künstler, die nun plötzlich brodlos ge
worden sind und so manchen Verlust erlitten haben, 
werden allgemein sehr bedauert. Hoffentlich finden 
sie recht bald einen lohnenden Ersatz für ihre so jäh 
nnterbrochene Thätigkeit.

* Der Gemeinderath von Graz hat vor drei 
Tagen für das zu errichtende Hamerling-Denkmal 
2000 Gulden bewilligt.

* Rom, 19. Febr. Beim ersten Auftreten des 
dem hiesigen Publikum persönlich verhaßten deutschen 
Sängers Katschmann kam es im königlichen Theater 
zu Parma zu wüsten Szenen. Das Publikum schrie 
frenetisch: „Nieder mit den Deutschen!" und zog 
darauf unter Geschrei vor Katschmanns Hotel.
mann reiste sofort ab. _

Lohnbewegung.
* Wien, 19. Febr. Bisher haben 70,000 Ge

hilfen aus verschiedenen Branchen beschlossen, am 
1. Mai Feiertag zu halten. Hier steht ein Maurer
und Bäckerstreik bevor.

* St. Etienne, 19. Febr. Nachdem der Auf
stand sich heute noch bedeutend ausgedehnt, wird für 
morgen derselbe im ganzen Loirebecken für wahr
scheinlich gehalten.

— Der Weberstreik in Grottau (Böhmen) ist be
endet. Einzelne Fabrikherren bewilligten bis 15 pCt. 
Lohnerhöhung.

* Hildburghausen, 19. Febr. Von den Ar
beitern, die beim Bau der Bahnlinie Eisfeld-Unter- 
neubrunn beschäftigt sind, haben 50 Mann ohne er
kennbare Veranlassung die Arbeit niedergelegt.

* Weitzenfels, 19. Febr. Der Streik der hiesigen 
Schuhmacher ist noch immer nicht beendet; nahezu 
800 Arbeiter feiern noch.

Vermischtes.
* Berlin, 21. Febr. Sämmtliche Kultusbeamte 

der hiesigen Synagogengemeinde, die „Schlichter" mit 
einbegriffen, wurden gestern, soweit sie nicht/ preußische 
Staatsbürger sind, vom Gemeindevorstano entlassen, 
nachdem das Ministerium des Innern ihnen auf Grund 
der einschlägigen Gesetze tu Uebereinstimmung mit dem 
königlichen Polizeipräsidium das Exequatur entzogen 
hat.' Viele Familien, die hier schon seit Jahrzehnten 
wohnen, verlieren dadurch ihre Existenz. In der 
jüdischen Gemeinde erregt dieser Vorfall gewaltiges 
Aufsehen. Der Anstoß dazu ging sicherem Vernehmen 
nach von dem bekannten Prozesse aus, in welchem der 
Gemeinde-Vorstand unlängst wegen Anstellung eines 
ausländischen Kantors verurtheilt worden war. 
— Am Dienstag Abend sollten neun Pferde, 
worunter 5 als Geschenk von Kaiser Wilhelm sich 
befinden, vom Schlesischen Bahnhof über Budapest 
nach Konstantinopel abgehen. Alle Vorbereitungen 
zur Verladung derselben in gepolsterten Wagen waren 
getroffen, da kam kurz vorher die Nachricht, daß wegen 
plötzlicher Erkrankung eines Pferdes der Transport 
bis auf Weiteres unterbleiben muß. — Die Borsig- 
schen Werke, welche seit dem Tode des Kommerzien- 
raths Borsig von einem Kuratorium verwaltet werden, 
werden bald wieder von Mitgliedern der Familie ge
leitet werden. Der verstorbene Kommerzienrath hinter
ließ drei Söhne, von denen der älteste Berg- und 
Hüttenfach ftudirt, der zweite ist Maschinenbauer, der 
dritte Kaufmann. Die drei Söhne sollen das Geschäft 
gemeinsam erhalten.

* Halle a. S., 18. Febr. Der Böttcher-Reiftanz 
oder Schäsflertanz wurde gestern Abend im „Hof
jäger" seitens des hiesigen Böttchergewerks in Gegen
wart eines zahlreichen Publikums aufgeführt. Der 
Tanz mit seinen vielen Touren — er stellt nach der 
„Mg. Z." den Bau eines großen Fasses dar — 
wirkte wiederum ganz eigenartig; es ist das 25. 
Mal, daß er in unserer ' Stadt aufgeführt 
wird. Außer Halle kennen den Tanz nur 
wenige Städte in Norddeutschland, da das 
Einstudiren viel Zeit und Mühe erfordert, 
auch nicht immer Personen da sind, die sich 
zu den , „Schwenklern" eignen. Die Schwenkler 
führen einen kleinen Reif, in den ein volles Glas 
Wein gestellt wird. Der Reif wird nun nach dem 
Takte der Musik geschwenkt, aber derart, daß das 
Glas mit seinem Inhalt unversehrt bleibt. Zum 
Schluß trinkt der erste Schwenkler, auf dem übers 
Kreuz gehaltenen Reifen der Gefellen stehend, auf 
das Wohl des Landesherrn, des Böttchergewerkes, 
der Meister u. s. w. aus dem betreffenden Glase, 
das immer neu gefüllt wird.

* Ein Geschenk des Königs von Italien 
in Gestalt einer kostbaren goldenen Krone ist an den 
König Menelik von Abessinien an einem der letzten 
Tage von Rom aus gesendet worden. Die Krone 
wurde von einem römischen Goldschmied, Namens 
Gonfalioneri, nach den Zeichnungen des Ingenieurs 
Enpucci ausgeführt. Dieselbe, in byzantinischem Styl 
gehalten, besteht aus drei Reihen kostbarer Perlen, 
125 an der Zahl; fernerhin enthält die Einfassung 
8 kostbare Emaillestücke mit kostbaren Sujets, und 
das Ganze wird von einem mit drei seltenen Rubinen 
umrahmten Medaillon überkrönt. Die Krone wiegt 
24 Kilogramm und repräsentirt einen Werth von 
25,000 Francs.

* Eine famose „Geburstagssamilie" ist die
jenige des Retoucheurs Max Silwar in der Pots
damerstraße 110 zu Berlin. Der Mann wie die Frau, 
ebenso auch die Schwiegermutter Kähnel und deren 
zweite Tochter haben nämlich sämmtlich am 17. Fe
bruar ihren Geburtstag. Um noch ein Uebriges zu 
thun, schickte am Montag der Himmel der jungen 
Frau einen drallen Jungen in die allgemeine Geburts
tagsfreude.

* Ein Weinstock als Leibrente. Königin 
Viktoria von England hat der Prinzessin Friederike

von Hannover, Gemahlin des Barons Pawel-Ram- 
mingen, den berühmten Rebenstock im Hampton Court 
Palast zur lebenslänglichen Nutznießung überwiesen. 
Dieser wunderbar alte Weinstock, ein schwarzer Ham
burger, ist eine der interessantesten Sehenswürdigkeiten 
des genannten Palastes. Er wurde im Jahre 1769 
gepflanzt, hat eine Länge von 90 Fuß und trägt im 
Durchschnitte 1500 Bündel Trauben. Im Jahre 
1874 gab er deren sogar 1750. Da jedes Bündel 
dieser köstlichen schwarzen Trauben nach dem Urtheile 
von Kennern einen Werth von mindestens einer Gui- 
nee (21 Reichsmark) hat, so ist mit dem königlichen 
Geschenke ein recht artiges Einkommen verknüpft. Der 
Weinstock gilt als der größte der Welt.

* In Koburg ist der Post-Assistent Alb. Schweitzer 
wegen Unterschlagung verhaftet worden. Man fand 
in seiner Wohnung außer verschiedenen Geldbeträgen, 
Kupons u. s. w. ein kleines Waarenlager von Gegen
ständen und Packeten, die ihm dienstlich anvertraut 
waren, so verschiedene Uhren und Schmucksachen, 
Kleidungsstücke u. s. w., namentlich auch viele „Kurz- 
waaren", die anscheinend als „Muster ohne Werth" 
versendet waren. Vom Amtsgericht werden die Ab
sender der betreffenden Gegenstände aufgefordert, sich 
zu melden.

* Ein Bärentödter. In Chatam, N. H., lebt 
ein alter Jäger Namens Orrin Heath, welcher vor 
einigen Tagen seinen vierzigsten Bären erlegt hat. 
Zahlreiche Narben, die seinen Körper bedecken, weisen 
darauf hin, daß Meister Petz sich nicht immer gut
willig ergeben wollte und manchmal ziemlich nahe 
daran war, den Stiel umzudrehen und den Jäger zu 
erlegen.

* Hamburg, 18. Febr. Mit dem Dampfer 
„Wega" kamen gestern 22 israelitische Rückwanderer, 
denen die Landung in New-Hork wegen ihrer Mittel
losigkeit versagt war, hier an. Dieselben wurden auf 
Kosten des israelitischen Unterstützungs-Komitees bei 
einem Auswandererwirth untergebracht und heute in 
ihre Heimath nach Rußland und Polen weiter be
fördert.

* Kattowitz, 17. Febr. Der Hüttenarbeiter 
Grund aus Byttkow hatte vorgestern in Gesellschaft 
des Hüttenarbeiters Bontzol in Beuthen eine Uhr ge
kauft und bei Antritt des Heimtveges noch 40 Mark 
bei sich. Beide hatten in Beuthen bis gegen Abend 
verweilt, und traten gemeinschaftlich den Heimweg an. 
Auf dem Wege erschlug Bontzol den Grund mit einem 
Hackmesser, beraubte ihn, band der Leiche die Füße 
zusammen und warf sie in einen Brunnen. Der 5kopf 
des Ermordeten ist furchtbar zugerichtet, da der Mörder 
ihn mit dem Hackmesser so lange bearbeitet hatte, bis 
kein Laut mehr hörbar war. Der Mörder ist 19, der 
Ermordete 20 Jahre alt.

* Die Stadt Mitten in Westfalen hat Unglück 
mit ihren Bürgermeistern. Etwa ein halbes Dutzend 
Bürgermeister ist vor Ende der Amtszeit ausgetreten, 
und sonderbarerweise hatten fast alle eine kinderlose 
Ehe. Um einen ruhigen, sässigen Mitbürger zu ge
winnen, wollen die Wittener Stadtverordneten jetzt 
einen Hausvater wählen, der eine gesunde Frau und 
die „landesüblichen sieben Kinder" hat.

* London, 20. Febr. Nach einer bei „Lloyds" 
eingegangenen Depesche von Jsmailia ist der Dampfer 
„Marathon" im Suez-Kanal auf den Grund gefahren. 
Die Schiffahrt ist behindert und 16 Dampfer find 
infolge deffen aufgehalten.

* Paris, 20. Febr. Der Pariser Gemeinderath 
beräth über Bestimmungen, welche die Kinder der 
Fremden vom Besuch der Pariser Gemeindeschulen 
angeblich fo lange ausschließen sollen, als kein ge
nügender Platz für die einheimischen Kinder vor
handen, was von den Fremden nur schwer kontrolirt 
werden kann.

Telegramme.
Berlin, 21. Februar. Die bisher bekann

ten Wahlresultate geben noch keinen Ueberblick 
über das Gesammtbild. Von Sozialdemokraten 
sind gewählt in Hamburg Bebel, Metzger und 
Dietz, in Zwickau Stolle, in Glauchau Auer, 
in Nürnberg Grillenberger, in Mittweida 
Schmidt, in Schneeberg Seyfart, in Leipzig- 
Land Geyer, in Chemnitz Schippel, in Magde
burg Vollmer, in Berlin Singer und Liebknecht 
und in Elberfeld Harm.

Tilsit, 21. Februar. Wahlresultat. So
weit bisher bekannt, wurden für v. Schlieck- 
mann 7428, für v. Reibnitz-Heinrichau 7379 
und für Schlenther 850 Stimmen abgegeben.

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 21. Februar, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

Börse: Fest. Cours vom
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3a pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknote» . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
Neufeldt Metallwaaren  
6pCt. Rumänier

20.(2.
100,20
100.40
95,—
89,20

221,25
172.10
107.40
106,50
128.10
105.10

21.|2.
100.10
100,30
95,40
89,20

221.10
172.10 
107,50
106.10 
128,70 
105,20

Pro dukten-Bör
Cours vom  
Weizen April-Mai . .

Juni-Juli . .
Roggen flauer.

April-Mai . .
Juni-Jnli . .

Petroleum loco . . . 
Rüböl April-Mai . . .

Septbr.-Okt. . . 
Spiritus 70er Februar .

e.
2O.|2.
197.20
196.20

21.|2.
196,70 

.195,70

171,75
170,50

25.20
68,80
58.20
33,10

171,—
169,75

25.10
68,60
60,—
33.10

Seiden-Grenadines, schwarz und farbig 
(auch alle Lichtfarben), Mk. 1,55 p. Meter 
bis Mk. 14,80 (in 12 versch. Qual.) ver
sendet robenweise Porto- u. zollfrei das Fabrik- 
Depot <bt. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muster umgehend. Briefe kosten 
20 Pf. Porto.

Königsberg, 21. Febr. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Gefchäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/e excl. Faß.
Tendenz: Fester.
Zufuhr: 30,000 Liter.

Loco eonttngenttrt  52,50 Geld.
Loco nicht eonttngenttrt .... 32,75 „ 
Februar eonttngenttrt  52,25 „ Brief. 
Februar nicht eonttngenttrt . . . 32,50 „



Kirchliche Anzeigen.

Am Sonntage Jnvoeavit. 
St. Nicolai-Pfarr-Kirche.

Vorm. Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Nachm. Herr Kaplan Reichelt.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marien.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendent Dr.

Lenz.
Heil. Geist-Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil.

Drei-Königen.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9! Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Kindemottesdienst.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

Jahresfest des evang. Männer- 
und Jün glings-Vereins.

St. Ännen-Kirche.
Vorm. 9> Uhr: Beichtandacht. 
Nachm. 11 Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Beichte 9t Uhr.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Reformirte Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald.

FamiZ ierr-Nachrichterr.
Verlobt: Frl. Johanna Kühl-Buddern 

mit Wilh. Wischnewski-Arys.
Geboren: R. Paul-Palmnicken T. — 

A. Conrad-Görken T.
Gestorben: Frau Botenmeister Fechter- 

Marienau — pens. Steueraufseher 
Theodor Keck-Graudenz 83 I. — 
Johann Weidemann - Grandenz. — 
Gutsbesitzer Oskar Lieberkühn - Gut 
Gollnb 48 I. — Tischlermstr. Eduard | 
Schulz-Danzig 62 I. — Rentier 
Ernst Eduard Tuschke-Danzig 66 I.

Elbinger Standes-Rmt.
Vom 21. Februar 1890.

Geburten: Arbeiter Carl Scheinert 
T. — Fabrikarbeiter Friedrich Götz T. 
— Kutscher Albert Krause S. — Ar
beiter Peter Döring S. — Eisendreher 
Wilhelm Arndt S.

Sterbefälle: Ackerbürger Franz 
Lettau S. 4 I. — Arbeiter Anton Tietz 
T. 1 I. 5 M. — Geschäftsreisender 
Heinrich von Riesen S. 3 I.

Das Bcgrabniß des Kaufmann 
Mwgo Kosen kraiiÄ findet Sonn
abend, den 23. Februar er., Nach
mittags 3 Uhr, statt.______________

iar Sonnabend,
R fl O C& & v 1 * b. 22. Februar:

Halbe Preise!

Der Mtknbksltzkr.
Derblah .... Willy Schölermann. 
Claire.............Helene Bensberg.

Gelverbk-Vem».

WJB. Das 2. Gastspiel des Herrn 
Morisson fällt, wegen einge
tretener Krankheit aus.

Sonnabend, 22. Februar, 
Abends 8 Uhr, 

im Saale der Bürger-Ressource:

63. Stiftungsfest.
Gäste sind bei dem Vorstände 

anzumelden.
Plätze können von Mittags 

12 Uhr an belegt werden. 
Der Vorstand.

Elbinger Fthrermnu.
Bortrag: Ueber „Victor von 

Scheffel“.

ZMilgsversteigerlmg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Elbing 
Band I — Blatt 1 — aus den Namen 
des Rentier August Kirschsteiu 
eingetragene, in der Feldmark Elbing 
beleaene Grundstück, Elbing XIV Nr. 65, 

am 25. April 1890,
Vorm. 10'/» Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 12, ver
steigert werden.

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird

am April 1890, 
Vorm. 11 Uhr, 

daselbst verkündet werden.
Das Nähere ergiebt der Aushang 

an der Gerichtstafel.
Elbing, den 12. Februar 1890.
KöuifflicheS Amtsgericht. 

«int Weum, l Sä!: 
Zubehör, Wasserleitung, an ruh. Ein
wohner zum April zu vermiethen

Wasserstraße 32/33.

Medicinal - Ungarweine
Unter fortlaufender 

Controlle von 
Gerichtschemiker

Dr. C. Bischofs,
Berlin.

Direct von der Ungar-
Wein Export-Gesell
schaft in Baden-Wien

durch die berühmtesten Aerzte als 
bestes Stärkungsmittel für Kranke und 
Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs
mittel und als Dessertwein zu ge
brauchen. Verkauf zu Original-Preisen
bei

Carl Rehefeld, Elbing,
General-Depot und Engros - Lager.

Niederlagen in Elbing:
Herrn A. Wiebe,

» Tiessen & Sudermann,
» Linckj Apoth. i. d. Neustadt, 
». Alb» Rehefeld, Hofapoth., 
» J, H. Koch, Wasserstrasse.

In Pr. Holland:
Herrn Apotheker Laserstein.

Neben-Niederlagen werden zu 
günstigen Bedingungen vergeben.

^MejstN-Mtstnkn, \
4 vorzüglich süße Frucht, k 
j ä Stück 5, 6, 7, 8, S u. 10 Pfg. l

1 Adolf Huhn, >
d Fischerstraße 31.

Rauchlachs,
Neunaugen,
Delieateß-Heringe, 
Bismarck-Heringe, 
Bert. Rorimops, 
Rufs. Sardinen, 
Sardinen in Oel, 
Anchovis.
eingel., geräuch. u. vor
züglich feine Fettheringe 

emvsiehlt in bekannt nur feiner Qualität 

GDstav Hsrrmann Priu

Irwin für Pferderennen 
und Pferde-Ausstellung 

in Preußen.
Die diesjährige große Ausstellung 

von Luxus- und Zuchtpferden, ver
bunden mit Prämiirung und Verloosung, 
findet 

dom 10. bis 13. Mai er.
auf dem Ausstellungsplatze vor dem 
Steindamm er Thore statt.

Königsberg, im Februar 1890.

Der Vorsitzende 
der Section für Ausstellungen.

v. Massow, 
Major und Escadronchef.

Per PullMspeilher 
auf der Speicherinsel soll zum soforti
gen Abbruch meistbietend verkauft 
werden und haben wir zur Ermittelung 
von Geboten Termin auf 
Sonnabend, d. 1. März er., 

Bormittags 11 Uhr, 
im Rathhaussaale anberaumt, wozu 
Bietungslustige eingeladen werden.

Elbing, den 15. Februar 1890.

Der Magistrat.

Ocffeutliche 
Versteigerung! 

Sonnabend, d 22. d M.
Vorm. 10 Uhr, 

werde ich in meinem Pfandlokale Kürsch
nerstraße Nr. 21 im Wege der Zwangs
vollstreckung

1 hölzerne Drehbank, 1 sild 
Taschenuhr, 1 Sopha, 1 
Wäschcshind, 1 Kleiderspind,
2 Bcttgeftelle, 1 Mehl
waage 1 Regulator, 1 
Pfriierspirgel, 2 Bilder, 
etwa 3 Meter Klobcnholz, 
versch. Borten, Franzeu, 
Tnchzacken, Schweißblätter, 
Knöpfe, Posamente n. s. w.

öffentlich meistbietend versteigern.
Elbing, den 21. Februar 1890.

Zer Kerilhtr-Kckzieher.
Schapke.

Geburtstags-Geschenke.
s, Talmi 

hockst. 
Paar Nianschettenknöpfe m. Mech. 
Medaillon aus feinst Goldbronce 
Cigarrenspitze, hochinteressant. 
Portemonnaie, feinste Handarbeit, 

für Damen:
hochf. Halskette mit Patentverschl. 
Medaillon, v. echt nicht z. untersch. 
Broche mit Simili, reizend. Fass. 
Paar eleg. SimilhBrill.-Ohrringe. 
Armband, reich verz., in eleg. Ausf. 
Visit-Portem., prachtv. ausgeführt.

1)
2)
3)
4)
5)
6)

y
2)
3)
4)
5)
6)

retour, wenn Jemand imStande

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbeflechung (Onanie) 
und geheimen Ausschweifun
gen ist das berühmte Werk: 

Dr.Betan,8S^sltoalnw
80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau
sende vorn sichern Tode« Zu 
beziehen durch das Berlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch. 
Handlung.

:::eL,Ein Räthsel
interessant!

der Industrie ist es, wenn man bedenkt, 
was heutzutage geleistet wird. Ich 
versende gegen Eins. od. Nachnahme für 
2 M. 50 Pf. folgende sechs hoch
elegante Gegenstände, passend für 

r ' /"* *
1 hochel. Panz.-Ührkette, echtfrz.
1 Cravattennadel, Simili-Brill.
1
1
1
1

8. und 9. April MW 
Ziehung der ersten Klaffe der Kgl. 

Prellst. Klaffen Fotterie. 
Originaüoose, die b. mir im Depot 
belassen werd., a 56 M. */2 a 28 M. 
V4 a 14 M. Vg a 7l/2 M. pro Klasse. 
Antheillose: 7» a 14 M. 7«n7M. 
'/^a3V«MA^alV4M. Vs^lM. 
pro Klasse. Amtliche Listen für alle 
Klassen 1 Mark.

Richard Schröder,
Berlin W. 8, Taubenstraße Nr. 20. 

Gegründet 1875. bmbmbb

1
1
1
1
1
1
Ich zahle den Betrag^sofort 

ist, sich obige Gegenstände billiger 
zn beschaffen. Monatl. Amsatz 
rund 10,000 Stück.

Postversandt tägl. nach der ganzen 
Welt. Wiederverk. hoh. Rab. Sämmtl. 
Gegenst. u. Garantie d. Nichtschwarzw.

Versandhaus J. Wassmund, 
Berlin NO 43.

selbftgezogeue, durchaus sor- 
tenechte

Gemüse- und 
Blumensämereien, owie ■

Pflanzen, Rosen, 
Obstbäumen, Frucht

sträuchern ic.
ist erschienen und wird auf gest. 
Verlangen franco zugesandt. 
Grieffaahagen & Co, 

Samen- u. Pflanzenhandlung 
in Quedlinburg a. Harz.

Tapeten.
Wir versenden:

Naturelltapeten . von 10 Pfg. an, 
Glanztapeten . • von 30 Pfg. an, 
Goldtapeten . - von 20 Pfg. an, 
in den großartig schönsten neuen Mustern, 
nur schweren Papieren und gutem Druck.

Gebrüder Ziegler
in Liincburft.

Jedermann kann sich von der auster- 
aewöhnlichen Billigkeit der Tapeten 
leicht überzeugen, da Musterkarten franco 
auf Wunsch überall hin versenden.

killt-
Äpf^sin$ne 30—50 Stück (je nach 
Grösse der Frucht) in einem 5 Kilo- 
Körbchen frostgeschützt verpackt, ver
sendet für 3 Mark portofrei in be
kannter Güte die Administration des 

Exporteur ‘ in Triest. — Zitronen 
40—50 Stück 2 Mk. 70.

Einmaliges
Gastspiel

Paullne

Kgl. sächs. Hoffchauspielerin 
vom Hoftheater in Dresden.

Die Plilentlne.

Apotheker Rieh. Brandts
Schweizerpillen

tzik über 10 Jahren von Professoren, praktischen Aerzten und dem 
Publikum als billiges, angenehmes, sicheres und unschädliches 
Haus- U. Heilmittel angewandt und empfohlen. Erprobt von: 
Pros. Dr. R. Virchow, Berlin,

„ „ V. Gietl, München (f), 
, „ Reelam, Leipzig (t), 
v „ v. Nassbaum, 

München, 
w Ä HePtZ, Amsterdam, 
„ „ v. Korczynski, 

Krakau,
„ „ Brandt, Klausenburg, 

bei Störungen in den 
Leberleiden, Hämor-
tragrm Stuhlgang, ;ur Gewohnheit gewordener Stuhlverhaltung 
und daraus entstehenden Beschwerden, wie: Kopfschmerzen, Schwindel, 
Athemnoth, Beklemmung, Appetitlosigkeit etc. Apotheker Richard 
Lrandt's Lchweixerprllen stnd wegen ihrer milden Wirkung auch von Frauen gern genommen und De« scharf wirkenden Sahen, Bitterwässern, Tropfen, Mtrturen etc. vor;u;iehen.

ar Man schütze sich Seim Mnlraufe "SE
vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken stets nur ächte Apotheker 
Richard Grandt'sche Schweiserpillen (preis pro Schachtel mit Gebrauchs-Anweisung Mk. 1.—) 
verlangt und dabei genau auf die oben abgedruckte, auf jeder Schachtel befindliche gesetzlich geschützte 
Marke (Etikette) mit dem Weihen Kreuze in rothem Felde und den 
Namenszug Rchd. Brandt achtet. — Die mit einer täuschend ähnlichen Verpackung im 
Verkehr befindlichen nachgeahmten Lchweixerpillen haben mit dem achten Präparat weiter nichts als 
wie Lezeichnungr „Lchweixerpillen" gemein und es wurde daher jeder Läufer, wenn er nicht vor
sichtig ist und ein nicht mit der oben abgebildeten Marke versehenes Präparat erhält, sein Geld 
umsonst ausgeden. — Die Destandtheile der ächten Lchweizerpillen sind: Lilge, Moschusgarbe, Aloe, 

Absnnth, Sitterklee, Gentian.

Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit ist die 
erste und reichhaltigste Modenzeitung

Der Bazar.
Der Bnzar bietet zur Selbstanfertigung der Garderobe doppelt fo viele

Schnittmusterbogen als irgend ein Modenblatt. 

Der Bazar 
erscheint in reichster Ausstattung und bringt 

Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenbilder, Schnittmuster in 
natürl. Größe. Romane u. Novellen. Prachtvolle Illustrationen.

sei »
0

Pros. Dr. v. Freriehs, Beriin(t),
» n v. Seanzoni,

Würzburg,
„ C. Witt, Copenhagen, 
„ Zdekauer,

St. Petersburg, 
n Soederstädt,Kasan, 
„ Lambl, Warschau,

»
„ Förster,Birmingham,

Unterleibsorganen,

Alle Postanstalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Abonnementspreis vierteljährlich 21/» Mark 

(in Oesterreich-Ungarn nach Cours).
Probe-Nummern versendet aus Wunsch unentgeltlich die Administration des 

„Bazar", Berlin SW.

ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, dessen 
Vorzüglichkeit durch 26 Hof - Diplome und durch 38 Ehren-Diplome, goldene, 

silberne etc. Medaillen anerkannt ist.

Stollwerck,8ehe Chocoladen.
Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte Fabrikations
methode und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial sichern den 

Consumenten von

Stollwerck’801*6" Chocoladen- u. Cacao-Präparaten

ei

5 
Z|

1

«5$$Nur ’ ächt mit^

■ t ny 
p

8

7 Ce»tral-Dep«t, M. SelauSz, Hannover. N
Adler-Apotheke, Brücksir. 19, in Elbi»->:Ap°thW. Lachn» uno 

„thefe -um q»ide«en Adler in Marienburg; Lowen-Apotheke w 
potheker F. Fritsch in Braunsberg.

[SchutzmarkeProfessor Dr. Lieber»
erven-Elixi

i Inübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche-
zustande, Kopfleiden, Herzklopfen, Angstgefühle,Muth-

■ osigkcit, Appetitlosigkeit, Berdanungs- und andere Be- 
^Mo>^fchwerden rc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Prospctt. 
^^^3terven-Elixir ist kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegebcn^^«^«» 
Sä/'au haben in fast allen Apoth. in Fl. A 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probe». 1'/? Mk.XZ^ 

»Das Buch „Krankentrost" sende gratiS und franco an jede Abreise. Man bestelle te» 
dasselbe per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehcndcu Depositeure.

Ce»tral-Dep«t, M. Selauäz, Hannover. N
Adler-Apotheke, Brllckstr. 19, in Elbing; Apoth «. Lachn» uno

Dirfchau;

Mentholin
von Fritz Schulz jun.s Leipzig 
ist ein sehr angenehm erfrischendes 
Schnuvfpulver für Damen und H^ren.

In Dosen ä 25 Pfg. u. ä 10 Pfg. 
vorrüthig in den meisten Drogen-, 
lonialwaaren- und Cigarrenhandlungen.

Die Niederlage von

Knd. Wermke 
aus 

Heiligenden 
hält sämmtliche Pflüge, Eggen, 
Krümmer und Erdschaufeln rc. 
stets aus Lager.

C. GB’afffenberg-@W»ittö, 
Traubenstraße 5.

Casino-Elbing.
Heute und folgende.Tage Anstich 

des altberühmten und beliebten

Berliner Bockbieres 
aus d. Berliner Bock-Brauerei, Tempel- 
hofer Berg. Hochachtungsvoll

August Küster,
Oeconom.

f. junge Puten u. Kapaune
b.'i Wafferstr. 36^

I kann sofort oder später
Lülll llliy eintreten.

5€. Messing, Uhrmacher.

Dampfmaschinen,
Tret und Stichtorf 

off ernt 
Leistikow, Renhos.

Einen Lehrling
mit tüchtigen Schulkenntnissen, für unser 
Tuch- und Modewaaren-Geschäft, suchen 
bei freier Station

J. Unger & Sohn.


